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Gott wird Mensch, Leben und Lehre des Mannes, der Retter und Richter, Weg, 
Wahrheit und Leben ist…  

Hauptteil  
Episode 599: Ratschla ge an Jü nger – Teil 5 (Lükas 17,7-10) 

Kommen wir zü einem Gleichnis mit einer Anwendüng, das ünser Thema 
Glaübe abschließt. Im Hintergründ steht immer noch der Wünsch der 
Jü nger:  

Lukas 17,5: Und die Apostel sprachen zu dem Herrn: Mehre uns den Glauben!  

Wir ko nnen nür vermüten, warüm sie darüm bitten. Die Antwort des Herrn 
Jesüs la sst jedenfalls daraüf schließen, dass sie sich mehr Glaüben fü r sich 
selbst, fü r ihre Repütation bzw. ihren Erfolg wü nschen.  

Beim Glaüben gibt es na mlich zwei Seiten. Aüf der einen Seite sind dem 
Glaübenden alle Dinge mo glich. Denkt bitte an die Einschra nküngen, die bei 
so einer Aüssage immer mitschwingen. Episode 598 la sst grü ßen.  

Aüf der anderen Seite ist alles, was wir im Glaüben erreichen aüch nür das, 
wozü Gott üns befa higt hat. Oder lasst es mich so sagen: Mit dem Glaüben 
kommt aüch die Schüldigkeit vor Gott, dieses Vertraüen mit Leben zü fü llen.  

Einerseits ist ein Glaübensleben also eine große Chance, andererseits aber 
aüch eine Bindüng. Wenn wir üns – wie die Jü nger – Glaüben wü nschen, 
ünd wenn Gott üns dann darin ünterstü tzt, dass ünser Glaübe reif wird, 
dann handelt es sich dabei immer noch üm Vertraüen in Gott. Der reife 
Glaübe ist also ein Glaübe, der mehr aüf Gott vertraüt ünd sich dadürch 
intensiver an Gott bindet. Reifer Glaübe la sst es zü, dass Gott mich mehr fü r 
seine Ziele gebraücht. Und dieses Wissen, also das Wissen, dass ich bei 
allem Erfolg nür ein Werkzeüg Gottes bin, das soll mich als Jü nger Jesü 
nachhaltig pra gen.  

In welcher Geisteshaltüng sollen wir Gott dienen? Vor allem dann, wenn wir 
ein reifes Glaübensleben besitzen ünd Gott üns tatsa chlich gebraücht, üm 
sein Reich zü baüen?  

Lukas 17,7-9: Wer aber von euch, der einen Sklaven hat, der pflügt oder hütet, 
wird zu ihm, wenn er vom Feld hereinkommt, sagen: Komm und leg dich sogleich 
zu Tisch? 8 Wird er nicht vielmehr zu ihm sagen: Richte zu, was ich zu Abend 
essen soll, und gürte dich und diene mir, bis ich gegessen und getrunken habe; 
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und danach sollst du essen und trinken? 9 Dankt er etwa dem Sklaven, dass er 
das Befohlene getan hat? Ich meine nicht.  

Uns befremdet dieses Beispiel vielleicht ein wenig, weil der Herr hier – 
zümindest nach meinem perso nlichen Versta ndnis – ... weil er etwas 
ünho flich rü berkommt; aber aüch wenn die Lebenswirklichkeit dieses 
Gleichnisses üns fremd ist, wir verstehen, worüm es geht.  

Hier wird ein Sklave beschrieben, der seine ta glichen Aüfgaben erfü llt ünd 
am Abend wieder nach Haüse kommt. Wird der Herr ihn aüffordern: Komm 
und leg dich sogleich zu Tisch? Nein, das wird er nicht tün. Das wa re vo llig 
üntypisch, weil es noch mehr zü tün gibt. Erst müss der Sklave das Essen fü r 
den Herrn herrichten, ihn bedienen ünd dann hat er Zeit, üm selbst zü essen 
ünd zü trinken. Die Bedü rfnisse des Herrn haben Vorrang.  

Lukas 17,9: Dankt er etwa dem Sklaven, dass er das Befohlene getan hat? Ich 
meine nicht. 

Das ist der Vers, den ich merkwü rdig finde. Einfach deshalb, weil dem Herrn 
kein Zacken aüs der Krone brechen wü rde, wenn er ho flich wa re ünd sich 
bei seinem Sklaven aüch dafü r bedankte, dass der nür seine Pflicht tüt. Aber 
o.k. – wir sind hier in einem Gleichnis. Und darin geht es Jesüs üm das 
normale Verha ltnis eines Herrn zü seinem Sklaven. Und da stand Dank nicht 
aüf dem Plan. Einfach deshalb nicht, weil der Sklave ja nicht mehr als das 
ihm Befohlene getan hat.  

Achtüng: Wenn Jesüs formüliert, ich meine nicht, dann fordert er üns nicht 
dazü aüf, ünho flich zü sein. Wir dü rfen üns bei der Fraü an der Kasse im 
Kino bedanken, aüch wenn die nür ihren Job macht. Liebe ist ho flich. Paülüs 
formüliert: sie benimmt sich nicht unanständig (1Korinther 13,5). Deshalb 
ist es wichtig, dass ünser Umgang mit anderen von Lob, Dank, Respekt ünd 
Ehrerbietüng (Ro mer 12,10) gepra gt ist.  

Aber hier im Gleichnis beschreibt Jesüs, wie ein typischer Herr zü seiner 
Zeit mit seinem Sklaven ümging. Und der bedankte sich eben nicht. Sein 
Sklave hatte kein Recht aüf eine Extra-Portion Anerkennüng fü r die 
Erfü llüng seiner Pflichten.  

Und nün zür Anwendüng des Gleichnisses aüf das Leben der Jü nger.  

Lukas 17,10: So sprecht auch ihr, wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen 
ist: Wir sind unnütze Sklaven; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren.  

Worüm geht es hier? Es geht darüm, dass wir Glaübensgehorsam richtig 
einordnen. Ein Leben im Glaüben ist immer ein Leben ünter den Befehlen 
des Herrn Jesüs; er ist der Herr, von dem wir lernen ünd der üns sagen darf, 
wie wir leben sollen. Ein Leben im Glaüben ist deshalb aüch kein Gründ, üm 
hochmü tig zü werden. Der gro ßte Erfolg in Glaübensdingen ist aüs der 
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Perspektive ünserer Abha ngigkeit vom Herrn Jesüs nür ein Ergebnis 
ünseres Gehorsams! Gott ist es, der üns berüft, begabt, kra ftigt ünd das 
Gelingen schenkt. Wir sind die unnützen Sklaven, die getan haben, was wir 
zu tun schuldig waren. 

Bitte versteht güt, worüm hier geht. Es geht hier üm eine Haltüng, die wir 
im Dienst fü r Gott einnehmen sollen, üm nicht hochmü tig zü werden! Vor 
allem dann, wenn wir reifen Glaüben besitzen ünd aüch schon mal – im Bild 
gesprochen – einen Maülbeerfeigenbaüm ins Meer pflanzen.  

Frage: Warüm sollen wir üns als unnütze Sklaven bezeichnen? Antwort: Weil 
wir das im Hinblick aüf Gott sind. Achtüng! Dabei geht es nicht üm ünseren 
Wert, sondern üm ünsere Fünktion!  

Es ist wichtig, dass wir das nicht dürcheinander bringen! Wir sind Gott so 
viel wert, dass der Herr Jesüs sein Leben fü r üns am Kreüz gibt, aber fü r 
ünseren Dienst als Sklaven Jesü sieht das anders aüs. Wir bringen aüs üns 
heraüs nichts mit, was irgendwie von Wert wa re. Dass ich einen Podcast 
schreiben, einen Chatbot prompten oder eine Predigt halten darf, das liegt 
nicht daran, dass ich eine so coole ünd begabte Socke bin. Und genaü dann, 
wenn ich Lob ünd Anerkennüng bekomme... genaü dann müss ich in mich 
gehen ünd mir sagen: Du unnützer Knecht! Bilde dir bloß nichts daraüf ein! 
Dü hast nür das getan, was dein Job war! Denke bloß nicht, dass Gott dich 
braücht. Bleib mal scho n aüf dem Teppich!  

Das ist, was Jesüs seinen Jü ngern vermitteln will. Demüt ünd gesünde 
Selbsteinscha tzüng.  

Letzte Frage: Wie passen die Themen aüs Lükas 17,1-10, also keine Anstoß 
sein, gern vergeben, Glaübe als Vertraüen ünd nicht groß von sich denken... 
wie passen diese Themen züm Kontext? Antwort: Sie beschreiben den 
Jü nger Jesü im Vergleich zü den Pharisa ern. Ein Jü nger Jesü verfü hrt nicht 
zür Sü nde, sondern deckt Sü nde aüf ünd vergibt sie gern. Die Pharisa er sind 
das genaüe Gegenteil: Sie verfü hren die Schwachen zür Selbstgerechtigkeit 
ünd statt Sü nde aüfzüdecken, rechtfertigen sie ihr bo ses Tün ünd verdrehen 
das Wort Gottes. Mit dem Glaüben verha lt es sich genaü so: Wo die 
Pharisa er an sich glaüben ünd sich viel aüf ihre Fro mmigkeit einbilden, da 
begreifen sich die wahren Jü nger Jesü als Werkzeüge Gottes ünd begnü gen 
sich demü tig mit einem: Wir sind unnütze Sklaven; wir haben getan, was wir 
zu tun schuldig waren.  

Anwendungen 
Was ko nntest dü jetzt tün? 

Denke darü ber nach, wie dü ü ber dich ünd deinen Dienst denkst. Verstehst 
dü, was Jesüs dir sagen will?  
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Das war es fü r heüte.  

Mein bester Tipp: Lerne Bibelverse aüswendig. Zwei die Woche ünd scho n 
regelma ßig wiederholen. Das Wort müss ins Herz ☺  

Der Herr segne dich. Erfahre seine Gnade und lebe in seinem Frieden. 

AMEN  
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